Einfach bärig: 
Die besten Dialoge zwischen Josef und Seppi Trippolt
Josef senior: Kochen ist eine Kunst.

Seppi junior: Genießen auch.

Josef senior: Seit fast zwanzig Jahren kochen wir zusammen in einer Küche. 
Seppi junior: Wie ein altes Ehepaar. In guten und in schlechten Zeiten!
Seppi junior: Früher habe ich während des Kochens ausschließlich Heavy Metall und Rockmusik gehört. 
Josef senior: Was ist mir das Gedudl auf den Wecker gegangen! 
Seppi junior: Irgendwann wollte ich nach diesem unglaublich schnellen Tempo nicht mehr kochen. Jetzt läuft rund um die Uhr Radio Kärnten. Schön kommod.

Seppi junior: Zehn Jahre lang hat Vater sämtliche Suppen von mir nachgewürzt. 
Josef senior: Und jetzt würdest du am liebsten bei mir nachwürzen. 

Josef senior: Für mich ist mein Sohn der beste Koch in Österreich.

Seppi junior: Ja, nach dir.

Josef senior: Für Essen und Trinken haben wir immer viel Geld ausgegeben.

Seppi junior: Deshalb sind wir nach jedem Urlaub aus dem Piemont auch nach zwei Tagen heimgefahren.

Josef senior: Unsere größte Gemeinsamkeit? Wir lieben Gewitter. Wenn es blitzt, sitzen wir beide mit offenem Mund vor dem Haus und beobachten das Treiben. 

Seppi junior: Und wir springen erst dann auf, wenn die Blitze 100 Meter neben uns einschlagen. Dann aber gleichzeitig.

Josef senior: Als Kind habe ich den Seppi nie gezwungen in der Küche zu helfen.

Seppi junior: Nein, viel subtiler. Du hast jeden Sonntag gefragt: ‚Steigst mit ein?’“

Josef senior: Es gibt nur einen Star in der Küche.

Seppi junior: Dich?

Josef senior: Das Produkt. 

Seppi junior: Eh klar. Guter Spruch.

Josef senior: Stammt nicht von mir, sondern von Eckart Witzigmann.

Josef senior: Was kochen wir heute?

Seppi junior: Was haben wir denn gekriegt?

Seppi junior: Mein peinlichstes Hoppala: Ich habe meine eigene Hochzeitstorte verbrannt. Total. Ich musste sie noch einmal backen. 
Josef senior: Und mich hat einmal ein Polentatopf niedergestreckt. Die Folge: ein heißer Guss aus Maisgrieß und dann auch noch ein Sturz kopfüber in den Tellerwärmer. 

Seppi junior: Mit zehn Jahren hatte ich einen fixen Platz in der Küche. Da schmeckte ich bereits die Saucen ab. 

Josef senior: Das hat sich ausgezahlt. Seppis Lehrmeister im Arlberg Hospiz hat mich einmal angerufen und gesagt: „Herrschaftszeiten, was macht denn der Bua für Saucen!“

Seppi junior: Im letzten Jahr haben wir wieder unseren Birnenschnaps am 26. Oktober gebrannt. 
Josef senior: Am Tag der Fahne!

Seppi junior: Wir mögen kein Häppchen-Essen. Deshalb lautet unsere Philosophie – Hungrig geht bei uns niemand raus.
Josef senior: Satt sein, aber nicht platzen.

